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Im Jahr 2022 waren etwa 246.000 der geflüchteten Menschen, die zwischen 2015-2018 nach 

Deutschland gekommen sind, zwischen 14 und 18 Jahren alt (Statistisches Bundesamt 2023) und somit 

in einem Alter, in dem berufliche Ziele und Zukunftspläne im Bildungsverlauf der Heranwachsenden 

zentral werden. Da die Mehrheit der Schutzsuchenden dauerhafte Bleibeabsichten in Deutschland hat 

(Brücker et al. 2020), ist der Übergang in die Berufsausbildung ein wichtiger Schritt für die berufliche 

Integration der jungen Geflüchteten. Trotz ihrer nachteiligen Bildungssituation (Schipolowski et al. 

2021), haben geflüchtete Jugendliche eher akademische Ausbildungsorientierungen (Brücker et al. 

2016, Will & Homuth 2020). Um diese zu erreichen, ist häufig ein sehr langwieriger, sukzessiver 

Zertifikateerwerb nötig. 

Bildungsaspirationen und berufliche Orientierungen sind jedoch nicht statisch und können sich durch 

verschiedene Erfahrungen im Aufnahmeland verändern (Alexander et al. 2008, Bahr 2008, Clark 1963, 

Emery et al. 2023, Neumeyer et al. 2022). In theoretischer Hinsicht können Informationszuwächse mit 

dem Durchlaufen des Bildungssystems und durch Kontakte mit der Berufsberatung, Lehrkräften und 

Peers (Gottfredson 1981, Sewell et al. 1969), die sich mit einer längeren Verweildauer in Deutschland 

ergeben, womöglich zu einer Neujustierung der Bildungsziele bei den Geflüchteten beitragen. Der 

Beitrag geht der Frage nach, ob und wie sich die beruflichen Aspirationen jugendlicher Geflüchteter 

mit ihrem Aufenthalt in Deutschland verändern und welche Bedingungen zu den potentiellen 

Anpassungen in den Aspirationen beitragen. 

Methodisch arbeitet die Studie mit einem mixed-methods-Ansatz. Zunächst werden die beruflichen 

Bildungsziele und Aufenthaltsdauern von 17-Jährigen Geflüchteten mit repräsentativen Daten der IAB-

BAMF-SOEP-Befragung ausgewertet (n=251). Regressionsanalytisch wird überprüft, ob sich der 

angestrebte berufliche Ausbildungsabschluss mit einer längeren Aufenthaltsdauer verändert 

(0=Hochschulausbildung; 1=Berufsausbildung). Für den zweiten Analyseschritt wurden qualitative 

Interviews mit geflüchteten Jugendlichen und jungen Erwachsenen im Alter zwischen 17 und 31 Jahren 

(n=12) in Sachsen und Sachsen-Anhalt geführt. Mit Hilfe biografischer Fallrekonstruktionen wurde die 

Entwicklung beruflicher Orientierung der jungen Geflüchteten nachgezeichnet, um so die Ausbildung 

beruflicher Aspirationen und dafür einflussgebende Faktoren nachvollziehen zu können. 

Zirka 41,9% der geflüchteten 17-Jährigen in den SOEP-Daten gab an, eine Berufsausbildung 

aufzunehmen. Die Mehrheit (50%) verfolgt akademische Bildungsziele (8,1% keine Angaben). 

Ergebnisse der multiplen Regressionen zeigen, dass Aspirationen für eine Berufsausbildung mit 

längerer Aufenthaltsdauer in Deutschland und unter Drittvariablenkontrolle signifikant zunehmen: Mit 

jedem zusätzlichen Jahr, das sich eine Person in Deutschland aufhält, steigt die Neigung, eine 

berufliche Ausbildung anstelle eines Studiums anzustreben, um etwa 8,6 Prozentpunkte.  

Die Auswertung der qualitativen Interviews konsolidiert das Ergebnis, dass Geflüchtete mit kurzer 

Aufenthaltsdauer stärker akademische Berufsbildungsziele verfolgen. Empirisch deuten sich 

verschiedene Gruppen an: In der ersten Gruppe weisen die Geflüchtete kontinuierliche 

Berufsorientierungen an, obwohl sie bereits mit Hürden bei der Erreichung dieser Ziele konfrontiert 

waren. Die Geflüchteten sind sich den Herausforderungen bewusst und passen ihre 

Berufsorientierungen z.T. temporär an, allerdings mit dem Ziel, langfristig ihre beruflichen 

Aspirationen zu erreichen. Die hier gruppierten Fälle weisen ein hohes Maß an Informationen und eine 

starke Zielorientierung auf. In der zweiten Gruppe sind die Berufsorientierungen ebenfalls 



kontinuierlich, allerdings werden keine Hürden bei der Erreichung dieser identifiziert. Dies ist eng 

geknüpft an Informationsdefizite und eine kurze Aufenthaltsdauer, was annehmen lässt, dass die 

Geflüchteten bisher nicht abschätzen können, wie realistisch ihre beruflichen Aspirationen sind. In der 

dritten Gruppe zeichnen sich diskontinuierliche Entwicklungen beruflicher Orientierungen als Reaktion 

auf identifizierte Hürden ab. Die Erfahrungen oder Gelegenheitsstrukturen, mit denen die 

Geflüchteten konfrontiert sind, führen zu neuen beruflichen Zielen. Die identifizierte Hürden junger 

Geflüchteter sind vielseitig. Neben persönlichen Merkmalen, die als Herausforderungen interpretiert 

werden können, wie z.B. Alter, materielle Zwänge, Rassismuserfahrungen oder Schwierigkeiten beim 

Deutscherwerb, werden auch institutionelle Strukturen als erschwerend bei der Erreichung beruflicher 

Ziele anerkannt. Gatekeeping durch Lehrkräfte, fehlende Unterstützungsstrukturen bei der 

Informationsbeschaffung, unsichere Bleibeaussichten und die nicht-Anerkennung ausländischer 

Bildungszertifikate werden als Hürden bei der Erreichung beruflicher Ziele identifiziert und können ggf. 

Einfluss auf die Entwicklung beruflicher Orientierungen haben. 

Die Ergebnisse heben die Bedeutung der beruflichen Orientierung hervor: das duale 

Ausbildungssystem existiert außerhalb von Deutschland nur in wenigen anderen Ländern und ist vielen 

Neuzugewanderten unbekannt ist, sodass sich ihre Berufsziele vor allem zu Beginn stark auf 

akademische Ausbildungspfade konzentrieren und andere Optionen gar nicht berücksichtigt werden 

können. Neuankommende Jugendliche, die die Schulpflicht fast erfüllt haben, lernen meist nur über 

eine kurze Dauer in beruflichen Schulen, profitieren seltener von beruflicher Orientierung und vom 

Austausch mit Peers, die im Aufnahmeland geboren sind und das berufsbildende System besser 

kennen. Mit institutionalisierten Formen der beruflichen Orientierung hatten junge Geflüchtete bisher 

wenig Berührung. Lehrkräften kommt eine Schlüsselrolle zu, da sie vor allem bei Informationsdefiziten 

auf Seiten der jungen Geflüchteten als Gatekeeper oder Motivator*innen fungieren können. Für die 

Bildungspraxis legen die Ergebnisse nahe, dass geflüchtete Jugendliche von einer frühzeitigeren 

beruflichen Orientierung profitieren können, da ihnen die Informationszuwächse subjektiv 

realistischere Einschätzungen der Aussichten über ihre beruflichen Ziele ermöglichen. Kurz nach der 

Ankunft sind die Berufsziele stark von Interessen und familiären Vorstellungen geprägt und weniger 

durch die institutionellen Rahmenbedingungen, die die subjektiven Kosten verschiedener 

Ausbildungsformen und -wege setzen. Nützlich wären hier vermutlich auch Informationsangebote, die 

die Familien insgesamt ansprechen. 
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